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von Ursina Straub

D ie sieben Podiumsteil-
nehmer im Kongresszen-
trum Rondo in Pontresi-
na waren sich einig: Es 
braucht eine bessere

Kommunikation und mehr Solidari-
tät. Eine bessere Kommunikation, um 
der nicht-jagenden Bevölkerung ver-
ständlich zu machen, was Jagd ist, leis-
tet und nützt. Und mehr Solidarität 
unter den Jägerinnen und Jägern.
Denn: Auf einmal mischt sich die
jagdferne Bevölkerung in Jagdbelange 
ein – und damit die Jägerschaft auf.
Im August 2013 wurde die Sonder-
jagdinitiative eingereicht. Ein Jahr
später die Volksinitiative «Für eine na-
turverträgliche und ethische Jagd»
nachgeschoben.

«Tierrecht wird zelebriert»
Vor der Podiumsdiskussion referierte 
Jagdphilosoph und Autor Alexander 
Schwab – eingeladen von der Secziun 
da Chatscheders Albris – vor gut 200 
Zuhörerinnen und Zuhörer darüber,
wie der Jäger in der modernen Gesell-
schaft zum Gejagten wurde. Ausge-
hend von der Tierrechtsbewegung ha-

be sich eine Anti-Jagdbewegung for-
miert, so Referent Schwab. Während 
der Tierschutz die Tiernutzung nicht 
infrage stelle, sondern diese an direk-
te Pflichten gegenüber dem Tier knüp-
fe, lehne die Tierrechtsbewegung die 
Tiernutzung grundsätzlich ab. «Dieser 
Tierrechtsgedanke wird heute überall 
kultiviert, ja regelrecht zelebriert», be-
fand Schwab.

Die Jagdkritiker brächten stets die 
gleichen drei Argumente vor, führte 
Schwab aus: Die Natur reguliere sich 
selbst, das Tierrecht stehe über allem,
Jäger seien charakterlos. «Die klassi-
sche Antwort der Jägerschaft auf die 
Jagdgegner war bislang: keine»,
schloss Schwab. Dabei böte sich jetzt 
die Chance, die Argumente der jagd-
fernen Bevölkerung zu prüfen, die
eigenen Standpunkte zu hinterfragen 
und den Nutzen der Jagd zu kommu-
nizieren.

Kein Erklärungsnotstand
«Zwei Drittel des Bündner Waldes
sind Schutzwald», hakte Regierungs-
rat und Nichtjäger Mario Cavigelli an 
der Podiumsdiskussion ein. Wie wich-
tig dieser im Gebirgskanton Graubün-
den sei, müsse man niemandem erklä-

ren. Zu viel Wild schade aber dem
Wald. «Jäger sind hier auch Natur-
und Umweltschützer. Sie machen ihre 
Aufgabe gerne. Diese Freude darf man 
stolz kommunizieren», fand der Vor-
steher des Bau-, Verkehrs- und Forst-
departementes.

Das Zusammenspiel zwischen Jä-
gerschaft und Öffentlichkeit sei in der 
Jägerausbildung ein wichtiges Thema,
erklärte Ausbildungschefin Nina
Gansner.«Jungjäger sind gut vorberei-
tet. Sie kommen gegenüber Jagdgeg-

nern nicht in Erklärungsnotstand.»
Heikel seien jene Jäger, die sich nicht 
weiterbilden würden.

«Schlechte Kommunikation»
Für Christian Kasper, FDP-Grossrat
und Präsident der Jägerfraktion, sind 
die beiden Jagdinitiativen «ein Weck-
ruf». Die Jägerschaft sei sich nicht im-
mer einig. «Im jetzigen Prozess müs-
sen aber alle lernen, vereint auftreten 
und sauber jagen.» 

Tarzisius Caviezel, Präsident der
Patentjäger Schweiz, betonte, die Kom-
munikation müsse professionalisiert 
werden. Er wies darauf hin, dass auch 
das Fehlverhalten eines einzelnen Jä-
gers Kommunikation sei: «Allerdings 
eine denkbar schlechte.» 

Und: Man müsse sich bewusst sein,
was man am Stammtisch oder über 
soziale Medien verbreite. Vermittelt
werden müsse,so BDP-Grossrat Daniel
Buchli, dass die Jägerschaft «die Natur 
nutzt, zum Wohl der Gesellschaft».

Robert Brunold, Präsident des
Bündner Kantonalen Patentjägerver-
bandes, unterstrich, dass man mit
einer PR-Agentur zusammenarbeite
und eigens für die Öffentlichkeits-
arbeit Geld zurückgestellt habe.

Die Jägerschaft soll Freude
und Stolz demonstrieren
Aufgeschreckt durch zwei Jagdinitiativen und die Tierrechtsbewegung, sehen sich Bündner Jäger plötzlich
als Gejagte. Was dagegen tun? Ein Podium in Pontresina hat am Donnerstagabend die Frage diskutiert.

«Die Argumente 
der Jagdgegner 
sind immer die 
gleichen.»
Alexander Schwab 
Jagdphilosoph und Autor

RhB saniert 
sechs Tunnels
Die RhB plant auf der Strecke Davos 
Platz–Wiesen–Filisur Tunnel-Instand-
haltungsarbeiten. Ausgeführt werden 
sollen diese Projekte gemäss Ausschrei-
bung im Bündner Kantonsamtsblatt
im laufenden Jahr von Juni bis Novem-
ber. Wie die RhB gestern auf Anfrage 
mitteilte, betreffen die Arbeiten insge-
samt sechs Tunnels. Der Fahrplan wer-
de nicht tangiert, da die Arbeiten in 
der Nacht durchgeführt werden. (béz)

JAGUAR XE & XF ALLWHEEL DRIVE
TOP ANGEBOTE FÜRWINTERSPORTLER.

*Die Aktionen gelten für Vertragsabschlüsse vom 01.02. bis 30.06.2016 (Immatrikulation bis 30.09.2016 in der Schweiz) für alle JAGUAR XE und XF bei Finanzierung über die MultiLease AG. Leasingbeispiele: JAGUAR XE 20t Pure, 4-Türer, man., 200 PS, Normverbrauch
gesamt: 7.5 l/100km, 179 g CO2/km (Durchschnitt aller in der Schweiz angebotenen Fahrzeuge: 139 g/km), Energieeffizienz-Kategorie: F, empfohlener Nettoverkaufspreis CHF 44’800.–, Anzahlung 10%, Rabatt 5%, Restwert 39%, Leasingrate CHF 541.30/Mt. JAGUAR XF 2.0
Diesel, Pure, 4-Türer, man., 163 PS, Normverbrauch gesamt: 4.0 l/100 km (Benzinäquivalent 4.5 l/100 km), 104 g CO2/km , Energieeffizienz-Kategorie: A, empfohlener Nettoverkaufspreis CHF 49’100.–, Anzahlung 10%, Rabatt 5%, Restwert 35%, Leasingrate CHF 629.10/Mt.,
Effektiver Jahreszinssatz 3.97%, Laufzeit 48 Mte./10’000 km/Jahr, exkl. obligatorischer Vollkaskoversicherung. Eine Anzahlung ist nicht obligatorisch (mit entsprechender Anpassung der Leasingraten). Die Kreditvergabe ist unzulässig, falls sie zur Überschuldung des
Konsumenten führt. **Options4Free: Kostenlose Zusatzausstattung bei Neukauf im Wert von bis zu CHF 5’000.– auf XE (CHF 6’000.– auf XF), bei Immatrikulationen bis 30.9.2016. Abgebildete Modelle: XE 2.0 Diesel Pure, AWD, 4-Türer, aut., 180 PS, Normverbrauch
gesamt 4.7 l/100 km (Benzinäquivalent 5.3 l/100 km), 123 g CO2/km, Energieeffizienz-Kategorie: B, empfohlener Nettoverkaufspreis CHF 50’500.–. XF 3.0 V6 S, AWD, 4-Türer, man., 380 PS, Normverbrauch gesamt: 8.6 l/100 km, 204 g CO2/km, Energieeffizienz-
Kategorie: G, empfohlener Nettoverkaufspreis CHF 80’900.–. Alle Preise inkl. MwSt. ***Free Service: 4 Jahre oder 100’000 km. Es gilt das zuerst Erreichte.

THE ART OF PERFORMANCE

PROFITIEREN SIE JETZT:
IHRE VORTEILE BEIM JAGUAR XE IHRE VORTEILE BEIM JAGUAR XF
Monatliche Leasingrate: ab CHF 541.30/Mt.* Monatliche Leasingrate: ab CHF 629.10/Mt.*

Kostenlose Zusatzausstattung im Wert von: CHF 5’000.–** Kostenlose Zusatzausstattung im Wert von: CHF 6’000.–**

Free Service: 4 Jahre/100’000 km*** Free Service: 4 Jahre/100’000 km***

jaguar.ch

gotthard-sanierungstunnel-gr.ch

«Ohne Sanierungs-
tunnel haben wir
deutlich mehr Um-
wegverkehr auf der
San Bernardino-Route.»
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Andreas Felix
Parteipräsident
BDP


